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am 15. October 1840.

5. 1. Seine Majeſtät der König wollen am 15.
Oetober dieſes Jahres die Huldigung folgender Landestheile ein
nehmen:

der Kurmark,
der Neumark,
des Markgrafthums Nieder Lauſitz,
des Herzogthums Schleſien und der Markgrafſchaft Glatz,
des Markgrafthums Ober-Lauſitz;
des Herzogthums Pommern und des Furſtenthums Rügen,
des Herzogthums Magdeburg und der Grafſchaft Mansfeld,
des Fuürſtenthums Halberſtadt,
des Fuürſtenthums Eichsfeld und der Grafſchaft Hohenſtein,

des Herzogthums Sachſen,
der Landgrafſchaft Thüringen und des Fürſtenthums Querfurt,
der Grafſchaft Mark,
des Furſtenthums Minden und der Grafſchaft Ravensberg,
der Fuurſtenthümer Paderborn und Corvey,
des Furſtenthums Munſter,
der Grafſchaften Tecklenburg und Lingen,
des Herzogthums Weſtphalen,
der Herzogthumer Cleve, Geldern, Julich, Berg und des

Herzogthums Moeurs,
des Großherzogthums Niederrhein.

An dieſem Tage wird von 8 bis 9 Uhr Morgens mit allen Glo-
cken nach dem Signal der Domkirche von allen Kirchen der Stadt

eläntet.9 9. 2. Die hieſige Burgerſchaft zieht mit ihren Fahnen von

den Linden her über die Schloßbrücke, die Jnnungen und Gewerke
wirt ihren Fahnen und Abzeichen ziehen zu beiden Seiten des
Muſeums auf den Luſtgarten und ſt llen ſich an den ihnen vom
hieſigen Magiſtrate anzuweiſenden Plätzen auf.

Halle, Donnerstag den 15. October

Hierzu eine Beilage.

Die Aufſtellung iſt 8 Uhr Morgens vollendet.
Schon fruüh am Morgen ſind die Fahnen und die Standar-

ten des Garde Korps und die Fahnen der Landwehr vor den Tri-
e am Schloſſe rechts und links von der Freitreppe aufgeſtellt
worden.

83. Vor 8 Uhr verſammeln ſich:
1) die Furſten und Standesherren von Schleſien, mit den-

ſelben die Standesherren der Niederlauſitz und alle dieje
nigen, welche zwar nicht zu den Standesherren gehoören,
aber eine Virilſtimme auf dem Landtage fuhren, ſo
wie die Stande von weltlichen Domſtiftern und der Rit-
terſchaft im Lokale des Königlichen Staatsraths (Eingang
im Schloß Portale No. 2.),

2) der hieſige Magiſtrat, die hieſigen Stadtverordneten und
die Abgeordneten aller Städte im Kölniſchen Rathhauſe,

3) die Abgeordneten der Landgemeinden in der Ritter Aka
demie.

9. 4. Um S8 Uhr tritt der Zug der Abgeordneten der Städte,
voran der hieſige Magiſtrat und die hieſigen Stadtverordneten,
den Weg durch die breite Straße nach der Domkirche an. Es
wird dabei in Betreff der Reihefolge der Landestheile eben die
Ordnung beobachtet, welche fur die im 9. 3. unter Ne. 1. ge
nannten Stande im H. 6. beſtimmt iſt, und die einzelnen Abthei-
lungen werden von Marſchaällen in gleicher Zahl und Weiſe ge
fuührt, wie dies der 9. 6. wegen der dort dezeichneten Stände an-
ordnet. Die Abgeordneten der Landgemeinden, unter Vortritt
ihrer Marſchalle ſchließen ſich dem Zuge an, ſobald er an der
Ritter- Akademie vorüber iſt. Wenn der Zug bei dem Schloß
Portal Nr. 2. anlangt, ſetzen ſich die im ſ. 8. unter Nr. 1, ge
nannten Stände an ſeine Spitze und der ganze Zug geht nun
über den großen und kleinen Schloßhof durch das Portal Nr, 5,
nach dem Dome.

5. Die evangeliſche Geiſtlichkeit verſammelt ſich vor
acht Uhr in den petits appartements Seiner Majeſtät, Königs
Friedrich Wilhelm II. (Eingang durch das Portal Nr. 2
über den großen Schloßhof unter dem Portal Nr. und be
giebt ſich von da um 8 Uhr über den kleinen Schloßhof durch
das Portal Nr. 5 im Zage nach der Domkirche, wo ſie innee-
halb des Altargitters ihren Platz nimmt.
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6. Der Zug der im 8 unter Nr. 1 genannten Stande
geſchieht in folgender Ordnung:

Jhn eröffnet, unter Vortritt des Erb Marschalls der Kur
mark und zweier Geſammt Marſchälle das Domkfapitel zu Bran
denburg, geführt von einem Marſchall. Dieſem folgen die
Stände:

1) der Kurmark, geführt von zwei Marſchaällen,
2) der Reumark, geführt von zwei Marſchällen,
3) des Markgrafthums Niederlauſitz, geführt von zwei Mar

chaällen,4) Be Herzogthums Schleſien und der Grafſchaft Glatz unter

Vortritt zweier Geſammt Marſchaälle,
5) des Markgrafthums Oberlauſitz,
69) des Herzogthums Pommern und des Fuürſtenthums Ragen

unter Vortritt zweier Geſammt Marſchälle,
7) des Herzogthums Magdeburg und der Geafſchaft Mans-

feid, unter Vortritt zweier Geſammt Marſchälle,
8) des Fürſtenthums Halberſtadt,
9) des Fuürſtenthums Eichefeld und der Grafſchaft Hohenſtein,

10) des Herzogthums Sachſen,
115 der Landgrafſchaft Thüringen und des Fuürſtenthums Quer-

urt,22) 27e Grafſchaft Mark, unter Vortritt zweier Geſammt

Marſchälle,
43) des Fürſtenthums Minden und der Grafſchaft Ravensberg,
14) des Fuürſtenthums Paderborn,
15) des Furſtenthums Munſter und der Grafſchaften Tecklen-

burg und Lingen,
16) des Herzogthums Weſtphalen,
17) der Herzogthumer Geidern, Jülich, Cleve und Berg und

des Fürſtenthums Moeurs, unter Vortriit zweier Geſammt-
Marſchälle,

18) des Großherzogthums Niederrhein.
Den unter No. 5, 8, 9, 10, 11, 13, 14, 15, 16, 18.

genannten Ständen gehen jeden ein Marſchall voraue.

T. An der Kirche wird der Zug von ſechs hierzu be-
ſtimmten Marſchällen empfangen welche die Stande in die für
ſie beſtimmten Platze einweiſen.

8. Die katholiſche Geiſtlichkeit und die katholiſchen Mit
glieder der drei Srände begeben ſich um 8 Uhr nach der Aula in
der Königlichen Ugioerſität, und von hier aus im Zuge um 85
Uhr zur Feier eines Hochamts nach der St. Hedwigs Kirche.
S Zug eröffnet die katholiſche Geiſtlichkeit, ihr folgen die
Stände in nachſtehender Ordnung:

1) die der Ritterſchaft:
a) der Mark Brandenburg, Pommerns und Sachſens,

gefuhrt von einem Geſammt-Marſchall,
b) Schleſiens, geführt von zwei Marſchällen,
c) Weſtphalens geführt von zwei Marſchällen,

der Rhein Provinz geführt von zwei Marſchallen;
2) die Abgeordneten der Städte, geführt von zwei Geſammt

Marſchallen;
8) die Abgeordneten der Landgemeinden, gefuhrt von zwei

Geſammt-Marſchallen.
9. 9. Die Stabs- und die Subaltern Offiziere haben ſich

vor den Huldigungs- Balkon begeben; die Regiments Kom-
mandeurs, und von den übrigen Stabs- Offizieren ſo viele, als
der Raum mit Ruckſicht darauf es geſtaitet, daß die Tribüne,
wach 9. 19., auch fur die ehemals reichsſtändiſchen Fürſten und
Grafen und die Generalität beſtimmt iſt, nehmen auf der
Teibüne rechts vom Throne Platz, die andern Srabs- Offiziere

d die Subaltern Offiziere zu beiden Seiten der großen

e odddds—sès«sC des wehen

S. 10. Vor 9 Uhr haben ſich auf dem Königlichen Schloſſe
in den Salen des corps de logis Sr. Majeſtät des Königs
Friedrich Wilhelm II.
Saal)

die Königlichen Prinzen, Königliche Hoheiten, die Königli
chen Und Prinzlichen Hofſtaaten, die ehemals reicheſtän

diſchen Fürſten und Grafen, die Erbämter aus den ver-
ſchiedenen zur Huldigzung berufenen Landestheilen der Mo
narcdie;

die Staats Miniſter,
die Genecalität,
die Wireklichen Geheimen Räthe und die Ober-Praäſidenten,
die Räthe 1. Klaſſe

verſammalt.
d. 11. Um 9 Uhr begeben Sich Seine Majeſtät der

König aus den vorgedachten Appatements, die große Freitreppe
hinab, in die Domkirche.

Der Zug geſchieht in folgender Ordnung:
Die als Ceremonienmeiſter fungirenden Kammerherrene

Graf von Merveldt,
von Alvensleben-Redekin,
von Saldern-Ahlimb,
Freiherr von dem BuſſcheJppenburg,
Freiherr von Stillfried,
Legationsrath von Uſedom,

die hier anweſenden Kammerherren nach dem Alter ihrer Er
nennung paarweiſe,

die hier anweſenden Erbämter aus den verſchiedenen Landes-
thrilen der Monarchie paarweiſe,
Erbämter der Kurmark,

ie ſämmtlichen Königlichen aktiven Hofſtagten, gefutdem Hofmarſchall von Meye rinck, Meleper von
ſämmtliche Staats WMiniſter,
der General der Kavallerie von Borſtell,
der General der Infanterie Freiherr von dem Kneſebeck,
der Feld marſchall Graf von Zieten,
Se. Majeſtät der König,
Seine Königliche Hoheit der Prinz von Preußen,

der Prinz Friedrich Wilhekm,
der Prinz Karl,
der Prinz Friedrich Karl,
der Prinz Albrecht,
der Prinz Friedrich,
der Prinz Alexander,
der Prin; George,
der Prinz Wilhelm,
der Prinz Adalbert,
der Prinz Waldemar,
der Prinz Auguſt,

die General und Flügel Adjutanten Seiner Majeſtät
des Koönigs,

der Geheime Kabinets-Rath und der Kabinetsrath, ſo wie der
Hofſtaat und die Adjutanten Jhrer Königlichen Hoheiten
der Prinzen,

die ehemals reiche ſtändiſchen Furſten und Grafen,
die Generalität,
die Wirklichen Geheimen Rathe,
die Ober- Präſidenten und die Räthe erſter Klaſſe.

F. 12. Seine Majeſtät der König nehmen kn dem
Schiffe der Kirche zwiſchen der Eingangsthür und dem LAitar
gitter Platz, ebendaſelbſt Jhre Königlichen Hoheiten die Prin-
zen hinter Höchſtdenſelben von dem im g. 11. gedachten Ge
folge nur die Königlichen Hofſtaaten, die General und Flügei
Adjutanten, die ehemals reicheſtändiſchen Fürſten und Srafen,
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die Staats Miniſter und Ober Präſidenten das übrige Ge
S giebt ſich in die kleinen Hoftribunen neben der Königlichen
Tribüne.

13. Jhre Majeſtät die Königin werden Sich
gleichzeitig mit Allerhöchſt Jhrem Gefolge nach der Domkirche
und zwar in die Königliche Tribüne begeben, woſelbſt
die Königlichen Peinzeſſinnen, Königliche Hoheiten, Platz
nehmen.ß 9. 14. Hiernvächſt beginnt der Gottesdienſt, welcher mit

Einſchluß der Namens der evangeliſchen Geiſtlichkeit von dem er-
ſten evangeliſchen Biſchofe Dr. Eylert gehaltenen Huldigungs-
Anrede, um 10 Uhr beendet ſein wird.

9. 15. Seine Majeſtät der König begeben Sich,
begleitet von den Prinzen des Königlichen Hauſes, unter Vorttitt
und Gefolge der im H. 11. genannten Perſonen, in der dort be-
zeichneten Ordnung aus der Domkirche in das Königliche Schloß
zuruck.

An der greßen Freitreppe angelangt, nimmt:
auf der Tribüne rechts vom Throne die Generalität ihren
Plotz, mit Ausnahme des Feldmarſchalls, der Generale der
Jnfanterie und Kavallerie und der kommandirenden Generale,
welche Seiner Majeſtät in das Schloß folgen,

auf der Tribüne links vom Throne nehmen ihren Platz:
die Hofſtaaten und Adjutanten der Königlichen Prinzen, König
lichen Heoheiten, diejenigen Wirklichen Geheimen Räthe, wel-
che nicht Ober Präſidenten ſind, und die Räthe Iſter Klaſſe,

und es folger Seiner Majeſtät die große Freitreppe hinauf
in das Königliche Schloß nur die übrigen, im H. 11, benannten
Perſonen.

16. Die ehemals reichsſtändiſchen Furſten und Grafen,
aus der Domkirche im Gefolge Seiner Majeſtät im Schloſſe
angekommen, werden ſogleich durch den als Ceremonienmeiſter
fungirenden Kammerherrn von Uſedom in den Ritterſaal ge-
leitet, hier von dem Over-Ceremonienmeiſter, Grafen von
Pourtaleèes, empfangen und in die links zunächſt gelezene K m-
mer geführt.

Die Schleſiſchen Furſten und Standesherren, die Nieder-
lauſitzſchen Standesherren und alle diejesigen, welche, ohne zu
den Standesherren zu gehören, eine Viril- Stimme auf dem
Landtage führen haben ſich aus der Domkirche durch das Por-
tal Nr. 5 die große Treppe hinauf, in den Ritterſaol begeben,
wo ſie von dem Ober-Ceremonienmeiſter, Grafen von Pour-
tales, einpfangen und ebenfalls in die links zunächſt gelegene
Kammer geführt werden.

Die Deputirten der Univerſitäten haben ſich aus der Dom-
kiſche auf dem eben bezeichneten Wege in den Ritterſaal bege-
ben und ſind von dem Ober-Ceremonienmeiſter, Grafen von
Pourtales, in die rechts zunächſt gelegene Kammer geführt
worden.

17. Die katholiſchen ehemals reichsſtändiſchen Furſten,
ſo wie die karholiſchen Schleſiſchen Fürſten und Standesherren
und diejenigen von katholiſcher Konfeſſion, welche, nach 19,
mit ihnen huldigen, begeben ſich aus der Kirche einzeln nach dem
Schloſſe, die große Treppe (beim Portal Nr. 5) hinauf, in den
Ritterſaal woſelbſt ſie von dem Ober-Ciremonienmeiſter, Grafen
von Pourtales, empfangen und in die links zunächſt gelegene
Kammer gefuührt werden.

Die katholiſche Geiſtlichkeit und die katholiſchen Stande ha-
hen ſich in eben dem Zuge, in welchem ſie nach der St. Hedwins-
Kirche gezogen aus dieſer ſogleich nach dem ſpäteſtens nach 98
Uhr geendeten Hochamte, über die Schloßbrucke durch das Por-
tal. Nr. 3 in den großen Schloßhof begeben. Von hier aus ha-
ben ſich die katholiſche Geiſtlichkeit und die katholiſchen Mitgzlie-
der der Univerſitäts-Deputationen über den kleinen Schloßhof,

rund links vom Throne.

den

die große Treppe (beim Portal Nr. 5) hinauf, in den Ritterſ2 4
begeben, woſelbſt ſie von dem Ober Ceremonienmeiſter, Grafen
von Pourtalès, empfangen, und von da in die rechts zunächſt
gelegene Kammer gefuhrt werden.

Zwei Königliche Kommiſſarien, der Staats-Secretair Duües
berg und der Geheime Ober- Juſtizrath von und zur Muüh-
len haben den Zug von der St. Hedwig Kirche nach dem gro
ßen Schloßhofe geleitet, und der eine derſelben hat die Stände
der Ritterſchaft, die große Treppe hinauf, in den weißen Saal,
der andere die Abgeordneten der Städte und Landgemeinden durch
das Portal Nr. 4. in die Schranken auf dem Platze vor dem
Schloß gefuührt.

9. 18. Bei dem Eintritt Seiner Majeſtät des Kö
nigs in den Ritterſaal übergiebt der General Lieutenant und
General- Adjutant von Luck dem Feldmarſchall Grafen von
Zieten, welchem zwei General Majors aſſiſtiren, das Reichs
Panier. Die Reichs Jnſignien ſind neben dem Throne aus-
geſtellt. Die Königlichen Prinzen nehmen ihren Platz rechts

Das Gefolge ordnet ſich in nachſtehen-
der Art:

auf der rechten Seite:
der General Feldmarſchall, Graf von Zieten, die Ge-
nerale der Jnfanterie und Kavallerie und die komman-

direnden Generale, hinter ihnen die General und Flügel
Adjutanten Seiner Majeſtät und das Geheime Civil-
Kabinet

auf der linken Seite:
die Staats Miniſter, die Hofſtaaten, die Ober Praſidenten;
Letztere hinter den Miniſtern.

19. Nachdem Seine Majeſtät der Köoönig den Be-
fehl erheilt haben werden daß die katholiſche Geiſtlichkeit ein
trete, wird dieſelbe durch den Ober-Ceremonienmeiſter, Grafen
von Pourtalès, eingefuührt.

Nach gehaltener Huldigungs-Anrede begiebt ſich die
Geiſtlichkeit in die Kammer, aus der ſie getreten zurück und
wird durch den als Ceremonienmeiſter fungirenden Kammer-
herrn, Freiherrn von Stillfried, an die links vom
Throne errichtete Schränke auf den Platz vor dem Schloſſe
geführt.

Hiernächſt werden die ehemals reichsſtändiſchen Furſten und
Grafen durch den Ober-Ceremonienmeiſter, Grafen von
Pourtaleèes, in den Ritterſaal geladen werden, um die Huldi
gung unter Leitung des Ober- Kammerherrn und Staats Mi
niſters des Königlichen Hauſes, Furſten zu Sayn-Witt-
genſtein, zu leiſten, nach deren Beendigung ſie ſich in die
Kammer links vom Ritterſaal zurückverfuügen und durch den
als Ceremonienmeiſter fungirenden Kammerherrn, Grafen
von Merveldt, uber den Flieſengang durch den Pfeiler-
Saal auf die rechts dem Throne zunächſt gelegene Tribüne ge-
führt werden.

Sodann werden die Schleſiſchen Fürſten und Standesher-
ren, die Niederlauſitziſchen Standesherren und alle diejenigen,
welche, ohne zu den Standesherren zu gehören, eine Virilſtim-
me auf dem Landtage führen, durch den Ober-Ceremonienmei-
ſter, Grafen von Pourtaies, in den Ritterſaal berufen wer

um die Huldigung unter Leitung des Staats Miniſters
von Rochow zu leiſten, nächſtdem werden ſie, nachdem ſie ſich
in die links vom Ritterſaal belegene Kammer zurückbegeben, durch
den als Ceremonienmeiſter fungirenden Kammerherrn von Sal-
dern-Ahlimb durch die Kapelle und das Portal Nr. 4 in die
auf dem Platze links vom Throne errichtete Seiten Tridüne ge
leitet werden.

20. Jnzwiſchen ſind, unmittelbar nachdem Seine
Majeſtät der König die Domkirche verlaſſen haben, die



ſäwmtlichen Stände, welche in derſelben dem Gottesdienſte be
gewohnt haben (mit Ausnahme der im H. 16. genannten), in eben
der Ordnung, in welcher ſie ſich zur Kirche begeben haben aus
dieſer gezogen z die der Ritterſchaft durch das Portal Nr. 5. in
den großen Schloßhof, und aus dieſem die große Treppe hinauf
in den weißen Saal die der Städte und Land Gemeinden in
die auf dem Platze zwiſchen dem Schloſſe und dem Luſtgarten fur
ſie errichteten Schranken die evangeliſche Geiſtlichkeit hat ſich
demnächſt gleichfalls aus der Kirche im Zuge in die auf eben die-
ſem Platze fur ſie errichtete Schranke, rechts von der Thron-

i Tribüne, begeben.
24. Wahrend die im H. 19. gedachten Akte vor ſich ge

gangen ſind, ſind die Erbämter, mit Ausnahme derjenigen, wel
che im Ritterſaale huldigen, aus den Kammern Seiner Majeſtät
des Königs Friedrich Wilhelm II. durch den als Ceremo-
nien- Meiſter fungirenden Kammerherrn, Freiherrn von dem
Buſſche-Jppenburg, die kleine Treppe nach der Kapelle
hinauf in die Bilder Gallerie gefuhrt worden um die fur den
Zug beſtimmte Ordnung einzunehmen.

22. Nach dem letzten der im F. 19. gedachten Akte
ſobald Seine Königliche Majeſtät es befehlen werden eroöffnen
den Zug zum Throne:

1) die Königlichen Kammerherren nach dem Alter ihrer Er
nennung paarweiſe, welche am weißen Saale angekommen,
ſtehen bleiben, den Zug bei ſich vorübergehen laſſen, und
alſo nicht mit in den weißen Saal gehen.

n Hierbei ſind allein diejenigen ausgenommen, welche we-
h gen ihres Grundbeſitzes an der Huldigung Theil nehmen,

und ſich deshalb, am weißen Saal angekommen, von den
übrigen zu trennen, und ſofort in die Schranken zu ihren

i Mitſtänden zu begeben haben;
n 2) die Erbämter aus den verſchiedenen Landestheilen der Mo

narchie paarweiſe,

n 3) die Erbämter der Kurmark,
4) die ſämmtlichen Königlichen aktiven Hofſtaaten, gefuhrt

von dem Hofmarſchall von Meyerinck,
m 5) folgen ſämmtliche Staats Miniſter und
n 6) die Ober Praſidenten.
m Se. Königliche Majeſtät, welche
n a) den Feldmarſchall Grafen von Zieten mit dem Reichs-

anter,
unterſtutzt durch zwei General -Majors,

den General der Jgnfanterie Freiherrn v. d. Kneſebeck
mit der Krone,

c) den General der Kavallerie von Borſtell mit dem

II

Scepter,
d) den General der Infanterie von Jagow mit dem

Reichs Apfel,
e) den General der Jnfanterie von Muffling mit dem

Reichs Schwerdte
vor ſich hergehen laſſen werden alsdann in den Zug eintreten.

Allerhöchſtdenenſelben folgen unmittelbar
die Königlichen Prinzen, die Generale der Infanterie und
Kavallerie, die kommandijrenden Generale und die General-
und Flügel Adjutanten Seiner Majeſtät, der Geheime
Kabinets Rath und der Kabinets-Rath.
9. 23. Jn dem Huldigungs- Saale nehmen die Königlichen

Prinzen Jhren Platz rechts und links vom Throne das Gefolge
ordnet ſich in ganz gleicher Weiſe, wie es, nach H. 18., im Rit
terſaale geſchehen iſt.

Diejenigen unter den Erbämtern, welche nicht bereits im
Ritterſaale gebuldigt haben, treten in die Schranken, in wel-
chen ſich ihre Mitſtände befinden.

Alle Andere aus dem bezeichneten Gefolge Seiner Maje-
ſtät, welche mit einem Grundeigenthume angeſeſſen ſind, wel
ches zur Standſchaft berechtigt, haben demnächſt von den Stellen
aus, welche ſie einnehmen, gleichzeitig mit den Ständen den
Huldigungs-Eid ahzuleiſten.

9. 24. Jhre Majeſtät die Königin, Hochſtwelche
nach beendigtem Gottesdienſte in das Schloß zurückgekehrt ſind,
nehmen vor Beginn der Huidigungs Feier im weißen Saale auf
der Empor Tribüne Platz.

9. 25. Wenn Seine Königliche Majeſtät Sich auf
den Thron niedergelaſſen, tritt der Staats Miniſter von Ro-
chow auf eine der Stufen des Throns, und hält die Anrede an
die verſammelten Stande.

26. Dieſe Rede wird im Namen ſämmtlicher anweſen-
den Stände von dem Domdechanten des Domkagpitels zu Bran
denburg, von Erpleben, beantwortet

9. 27. Darauf laßt der Staats- Miniſter von Rochotw
durch den Geheimen Ober-Regierungs-Rath Mathis die Vor
haltung vorleſen und die Eidesworte ſprechen, welche letztere von
den geſammten anweſenden Ständen mit eides mäßig aufgehobe-
nen Rechten nachgeſprochen werden worauf von dem Erb Mar
ſchall Gans Edler Herr zu Puttlitz
„Es lebe der König Friedrich Wilhelm IV.!“
unter Trompeten- und Pauken- Schall und Abfeuerung der Ka-
nonen dreimal ausgerufen wird.

9. 28. Seine Königliche Majeſtät werden Sich
hiernächſt in dem, in H. 22. gedachten Zuge und, wie vorher,
unter Vortragung der Reichs Jnſignien nach dem Ritterſaale
begeben und in dieſem die Huldigungs Anrede der Deputation
der Univerſitäten annehmen wozu dieſe Deputation durch den
Ober Ceremonienmeiſter Grafen von Pourtalès bderufen
werden wird.

Die Deputation begiebt ſich demnächſt in die Kammer, aus
welcher ſie eingetreten war, zuruck, und die Mitglieder werden
durch den als Ceremonienmeiſter fungirenden Kammerherrn von
Alvensleben Redekin durch den Schweizerſaal und das
Portal Nr. 4. je nach ihrer Konfeſſion in die Schranke der evan
geliſchen und in die der katholiſchen Geiſtlichkeit geführt.

9. 29. Unmittelbar nachdem Seine Majeſtät den
weißen Saal verlaſſen haben, ziehen die Stande der Ritterſchaft
in derſelben Ordnung, in welcher ſie gekommen ſind, die große
Treppe hinunter durch das Portal Ne. 4. in die fur ſie auf dem
Platze vor dem Schloſſe errichteten Schranken.

Bei dieſem Zuge ſchließen ſich die Marſchälle der katholiſchen
Mitglieder der Ritterſchaft (9. 8.) den im g. 6. aufgefuührten Mar
ſchällen an und zwar dergeſtalt, daß der Marſchall der Mark
Brandenburg Pommerns und Sachſens (9. 8.) zu den im H. 6.
unter Nr. 1., die Marſchälle Schleſiens zu den im F. 6. unter
Nr. 4., die Marſchälle Weſtphalens zu den im 6. unter Nr. 12.
und die Marſchälle der Rhein- Provinz zu den im 6. unter
Nr. 17. gedachten Marſchällen treten.

30. Nach Beendigung des im H. 28. bemerkten Akkes
werden Se. Königliche Majeſtät in dem zuletzt gedachten
Zuge, und zwar wiederum unter Vortragung der Reichs In
ſignien Sich die Treppe hinunter durch den Parole Saal Seines
Majeſtät des Königs Friedrich Wilhelm II. zu dem letzten
und Haupt Akte auf die vor dem Pfeiler Saal errichtete Thron
Tribüne begeben.

9. 31. Jhre Majeſtät die Königin haben Sich
gleichzeitig in das fur Allerhöchſt- Sie an der Thron Tribüne
errichtete Fenſter begeben.

32. Die Begleitung und das Gefolge Seiner Ma
jeſtät des Königs nimmt dieſelben Stellen ein, wie im Rid
ter Saale und im weißen Saale.
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Die Ecrbänmter treten auf die Stufen der Freitreppe, je zwei
das eine zur äußerſten rechten, das andere zur äußerſten lin

ken Seite auf eine Stufe, und zwar ſo, daß mit der unter
ſten Stufe begonnen wird.

9. 83. Wenn Seine Majeſtät der König Sich
niedergelaſſen haben hält der Staats Miniſter von Rochow
die Anrede an die Stände der Städte und Landgemeinden und
die hieſige Burgerſchaft, welche Anrede der Ober Bürgermeiſter
der Stadt Berlin, Geheime Juſtizrath Krausnick, in ihrer
aller Namen beantwortet.

34. Hiernachſt wird von dem Geheimen Ober Regie-
rungs Rath Mathis die Vorhaltung verleſen und der Eid
geſprochen, welcheri letztere von

dem hieſtgen Magiſtrate,
den hieſigen Stadtverordneten
ſämmtlichen Abgeordneten der Städte und Landgemeinden,
der geſammten hieſigen Buürgerſchaft

mit eidesmößig aufgehobenen Rechten nachgeſprochen wird.
9. 35. Die Standes-Echöhungen und ſonſtigen Allerhoch-

ſten Gnadenbezeigungen werden hierauf von dem Staats Mi-
niſter von Rochow bekannt gemacht.

9. 86, Auf das gegedene Zeichen ruft ſodann der unten zu
Pferde haltende Herold

„Es lebe der König Friedrich Wilhelm IV.
und es wird, während der unter Pauken und Trompeten-
Schall erfolgenden dreimaligen Wiederholung Seitens aller An
weſenden, eine Geſchutz-Salve gegeben.

37. Zum Schluß wird unter Begleitung von Muſik
Chören das Lied:

„Nun danket alle Gott!“
von allen Anweſenden geſungen, Gleichzeitig werden 101 Ka-
nonenſchuſſe abgefeuert.

88. Die zur Tafel in den Salen des Königlichen Schloſ
ſes geladenen Gäſte rerſammeln ſich vor drei Uhr in den ſoge-
nannten Parade- Kammern (Eingang von dem Portal bei der
Wendeltreppe durch den Schweizer Saal) und zwar:

1) die Prinzlichen Herrſchaſten in der rothen Sammt-Kammer,
2) die zur Tafel Seiner Majeſtät im weißen Saal gela-

denen Gäſte in der ſogenannten Haute lisse Kammer und
in dem anſtoßenden Ritter Saale,

8) die Seneralität nebſt den Regiments Kommandeuren im
Ritterſaale,

4) die Stände aus den Provinzen Sachſen Weſtphalen und
Rhein, theils im Ritterſaale, theils in der angränzenden
Kammer,

5) die Stande aus der Provinz Schleſien in der roth ſeidenen
Kammer und in der weiß lackirten Kammer,

O die Stände aus der Provinz Pemmern in der Gallerie Kö
nigs Friedrich J. Majeſtät und in der anſtoßenden rothen

ammer,
7)- die Stände aus der Kurmark, Neumark und Niederlauſitz,

in den beiden zunächſt dem Schweizerſaale belegenen bei-
den Kammern.

Aus dieſen von Nr. 4—-7 genannten Sälen und Kammern,
werden die Gaſte von ihren Marſchällen zu den für ſie beſtimm
ten Tafeln geführt werden.

9. 89. Durch die hier vereinigte Huldigung der Stande
aus den im g. 1. genannten Landestheilen ſoll an dem, was
ſonſt dei den Provinzial Huldigungen Herkommens iſt, nichts
verändert, und dadurch keinem Landestheile und keinem Stande
an fruüher etwa gehabten Rechten etwas vergeben noch deren
mehrere eingeräumt ſein, eben ſo wenig ſollen die in dem Pro-
gramm beobachteten Rang Verhaltniſſe anders begründeten
Rechten Eintrag thun.

u

40. Die Aufſicht auf die Beobachtung der in dieſem
Programm vorgeſchriebenen Ordnung iſt von Seiner Maje-
ſtaät dem Konige dem Hofmarſchall von Meyerinck
übertragen worden.

Berlin, am 11. Hetober 1840.
Auf Seiner Königlichen Majeſtät Allergnädigſſten

Special- Befehl.
(gez.) von Rochow.

Berlin, d. 13. Oct. Se. Excellenz der General Lieute-
nant und kommandirende General des 2. Armee-Korps, Graf
zu Dohna, iſt von Stettin, der General Major und Kom
mandeur der 15. Jnfanterie-Brigade, von Hirſchfeldt, von
Köln, der General Major und Kommandant von Wittenberg,
von Buſſe, von Wittenberg, der General Major und Kom-
mandeur der 11. Landwehr-Brigade, von der Heyde, von
Breslau, der Biſchof der evangeliſchen Kirche und General
Superintendent der Provinz Pommern, Dr. Ritſchl, von
Stettin der Biſchof der evangeliſchen Kirche und General
Superintendent der Provinz Sachſen, Dr. Dräſecke, von
Magdeburg, der Erb-Truchſeß in der Kurmark Brandenburg,
von Grävenitz, von Quetz, der Kammerherr, außerordent
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerl. Oeſter
reichiſchen Hofe, Graf von Maltzan, und der Kaiſerl.
Oeſterreichiſche Wirkliche Geheime Rath und Kämmerer, außer
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen
Hofe, Graf von Trautmannsdorff-Weinsberg, von
Wien, und der außerordentliche Geſandte und bevollmaächtigte
Miniſter der Vereinigten Staaten von Nord- Amerika am hieſi-
gen Hofe, Henry Wheaton, von Paris hier ange-
kommen.

Detmold, d. 6. Oct. Küezlich hat das hieſige Comite
fur das Hermanns- Denkmal eine weitere Nachricht ber
daſſelbe in einem hieſigen Lokalblatte veroöffentlicht. Jch theile
Jhnen daraus fur ein größeres Publikum Folgendes mit. Die
größte Theilnahme haben die Vereine zu Munchen und Schwe-
rin, ſowie die zu Hannover, Osnabruck, Bremen und Pader-
born in ihren Kreiſen gefunden und außerdem haben die Ober-
präſidien und Provinzialregierungen in der preußiſchen Rhein-
provinz, in der Provinz Brandenburg, Sachſen, Pommern,
Oſt und Weſtpreußen die Sache ſehr unterſtützt. Dadurch
fommen, mit Einſchluß der Unterzeichnungen von 30 deutſchen
Regenten und von vier freien Städten Deutſchlands, 25,271
Thlr. zuſammen wovon bereits 19,448 Thlr., mit Jnbegriff der
Ausgade fur das erforderliche Kupfer verwendet ſind. Der Ko
ſtenanſchlag bis zur vollſtändigen Vollendung des Denkmals be
trägt 48,600 Thlr. Es ſind alſo noch 28,829 Thlr. erforderlich,
eine Summe, zu deren Herbeiſchaffung die deutſche Nation ſich
nicht läſſig finden wird. Vielleicht liegt in der neuerdings we-
nigſtens in den Zeitungen bekannt gemachten, allgemeinen Er
innerung an die Jahre 1818 und an alles das, was damit zu-
ſammenhängt, ein Grund zu neuen Hoffnungen, wenn anders
die immer mehr ſich verwickelnden politiſchen Verhältniſſe
nicht zu eignen Thaten aufrufen ſollten, ſodaß die kunſtle
h Verherrlichung der Vorzeit einſtweilen einmal auf ſich
beruht.

Wien, d. 6. Okt. Der bisherige Kaiſerl. Königl. Bot
ſchafter am ruſſiſchen Hofe, Graf von Ficquelmont, iſt zum
Staats- und Kabinets Miniſter ernannt worden. Bekanntlich
war der Entſchluß, dieſem ausgezeichneten Staatsmanne eine
Stellung im Mittelpunkte der höchſten Geſchäfts Sphare anzu
weiſen, bereits vor mehreren Monaten und vor der letzten Reiſe
des Grafen nach St. Petersburg Allerhöchſten Ortes gefaßt wor
den. Die Thätigkeit des neu ernannten Staats Miniſters wird
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hauptſächlich den militairiſchen Angelegenheiten gewidmet ſein,
ohne jedoch dem diplomatiſchen Wirkungskreiſe gänzlich entzogen

werden.
Hannover, d. 10. Okt. Der Zuſtand des Kronprinzen

iſt ſicherſtem Vernehmen nach ganz derſelbe, wie vor der Opera-
tion, durch die alſo ſtatt der bisherigen traurigen Ungewißheit
nunmehr nur eine traurige Gewißheit gewonnen iſt. Was von
einer nochmaligen Operation geſprochen wird, ſcheint ungegrun
det zu ſein.

Schwei z.
Neuenburg. Der Staatsrath hatte das Geburtsfeſt des

Königs anſtatt auf den 15. Okt. auf den zunächſt fallenden Sonn
tag verlegt. Auf den von vielen Seiten eingegangenen Wunſch
aber den betreffenden Tag ſelbſt zu feiern, hat der Staatsrath
ſeinen Beſchluß wieder zuruckgenommen. Daß dieſer Wunſch
ſich in den Gemeinden Locle und La-Chaux de Fonds am lebhaf-
teſten äußerte, beweiſt hinlänglich, wie wenig radikale Einflu-
ſterungen und Jntriguen bisher auf die treue Bevölkerung der
ſelben vermocht haben.

Niedeerland e.
Amſterdam, d. 9. Okt. Der abgetretene König wird

künftig den Titel führen König Wilhelm Friedrich, Graf
von Naſſau. Die vermuthete Reiſe deſſelben nach Berlin ſcheint
noch ungewiß, wenigſtens wird ſie nicht ſo bald, als man glaub-
te, ausgeführt werden. Nach Eröffnung der Kammern wird ſich
der König Friedrich Wilhelm nach dem Haag begeben, um der
feierlichen Taufhandlung des Erbprinzen von Oranien beizuweh-
nen. Der Prinz Friedrich der Riederlande reiſt heute Abend
von Loo nach dem Haag.

Frankreich.
Poris, d. 9. Okt. Die heutige ungewöhnliche Hauſſe dec

Fonds will man daraus erklären, doß das engliſche Miniſterinm
einwillige, Mehemed Ali als Vicekönig von Aegypten und
Paſcha von St. Jean d'Acre anzuerkennen; man tünte hinzu,
daK das vor zwei Tauen nach London geſandte Ultimatum nur
dieſe beiden von Lord Palmerſton gutgeheißenen Punkte ent-
halte, die den diplomatiſchen Diffikultäten ein Ende ſetzen ſollen.
Man entagegnete, daß ſolche Bedingungen den gänzlichen Umſturz
des Jolitraktots involviren werden nichtsdeſtoweniger werden
dieſe Gerüchte durch die friedliche Sprache einiger miniſteriellen
Londoner Journale nicht ganz un wahrſcheinlich gemacht. Ein
Exminiſter ſoll heute öffentlich geſat haben „Die Kammern
werden eröffnet werden und man wird dem Lande beweiſen daß
Frankreich niemals von den andern Mächten erniedrigt worden
iſt, ſondern daß ſie immer das aufcichtige Verlangen an den Tag
gelegt haben den Frieden zu bewahren

Der Marquis von Lavalette iſt beauftragt worden, das
Uſtimatium des f. anzöſiſchen Kabinets, in der orientaliſchen Sn-
gelegenheiten, nach London zu uüberbringen.

Die Nacdhricht, daß die franzöſiſche Flotte in den Darda
nellen vor Anker gegangen ſei, iſt unwahr. Briefe aus dem Py-
räus vom 19. Sept. melden daß Admiral Hugon mit neun
Schiffen in Napoli di Romapia vor Anker lag.

Prinz Louis Napoleon iſt am 7. Okt. Mittags in Schloß
Ham eingetroffen. Man behauptet bereits, man habe dem
Prinzen die Begnadigung, bei Gelegenheit der Feier, welche in
Paris, wann die Aſche Napoleons eintrifft, ſtattfinden wird,
zugeſagt; vorausgeſetzt, daß er feierlich und ſchriftlich angelobt,
nichts mehr gegen Frankreich zu unternehmen und auf dem ame
rikaniſchen Kontinent zu bleiben.
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Das Journal du Havre dom 8. Okt. meldet, daß die Fre
gatte Dido von 60 Kanonen, in Begleitung einer anderen Fre
gatte erſten Ranges, am ſelbigen Tage nach einer unbekannten
Beſtimmung unter Segel gegangen iſt. Die Befehlshaber dieſer
Schiffe ſind Ueberbringer verſiegelter D. peſchen, die nur auf ei
ner gewiſſen Meereshöhe eröffnet werden ſollen. Einige Tage
zuvor war bereits eine andere Fregatte von 60 Kanonen nach ei-
ner unbekannten Beftinmung unter Segel gegangey. Dieſe
Schiff haven ſich weſtlich gewendet.

Man verſichert, die Regierung habe auf telegraphiſchem
Wege Depeſchen aus Toulon erhalten: dieſelben ſeien heißt
es von eben ſo er ſtem Jnhalte, wie di jenige, welche das
Bombardement von Beyrut gemelder hat, weßhalb mon ihre
Veröffentlichung ſo lange, wie mö,lich, zurückhalten wird.

Großbritannien und Feland.
London, d. 7. Okt. Mit Hinſicht auf die Muthmaßun-

gen welche in franzöſiſchen Blättern uöber die Verhandlungen
in den letzten engliſchen Kabinets-Konſeils aufgeſtellt werden, be
merkt die Morning Chronikle in einem ihrer neueſten Attikel:
Wir begreifen nicht, was die Franzoſen von unſern Kabinets-
Berathungen ſo viel erwarten. Es kann doch wahrlich Niemand
erwarten, daß wir die trügeriſchen Anerbietungen des Paſcha's,
oder die alten verworfenen Vorſchläge des Generals Seba-
ſtiani, oder den Plan, Jbrahim Paſcha in den lebensläng-
lichen Beſitz von Syrien zu laſſen, wobei Frankreich ſich verbur-
gen wurde, daß dieſe Provinz bei dem Tode Jbrahims oder
nach vierzig Jahren an den Sultan zuruckfalle. Der Beſitz von
Syrien fur die Lebenszeit Jbrahim Paſchas iſt ſo gut wie
ein Beſitz fur die Ewigkeit, und was die Garantie Frankreichs
betrifft, wie können die Verſprechungen des Herrn Thiers ſei-
ne Nachfolger binden Ueber die öffentliche Stimmung in Frank-
reich äußert daſſelbe Blatt: Es iſt zu bemerken, daß, wenngleich
die Erbitterung einiger Franzoſen mit der Wichtigkeit der Ereig-
niſſe ſteigt, gleichzeitig doch auch die Furcht Anderer zunimmt.
Die Kapitaliſten in Paris, welche bisher furchtſame und vorſich-
tige Beobachter abgaben, bemühen ſich jetzt, einen Krieg zu be
ſchwoören der, wie viele von ihnen eingeſtehen, von Frankreich
hervorgerufen werde. Es herrſcht in dieſer reichen Klaſſe eine
heftige Oppoſition gegen Herrn Thiers und ſie durfte wohl bei
einer ſtarken politiſchen Klaſſe Unterſtutzung finden. Wenn da-
her auch ſtarke Anreizungen zum Kriege vorhanden ſind, ſo fehlt
es doch andererſeits nicht an Garantieen fur den Frieden.

Herr Waghorn iſt zu Alexanerien in dem Hauſe des Said-
el Gharbi inſultirt worden, weil er fur einen ſeiner Diener
die Erlaſſung der Miliz Pflichtigkeit verlangte. Es kam zum
Wortwechſel, und am Ende erhielt Herr Waghorn Schläge
und wurde zur Thur hingusgeworfen. Jndeſſen ſcheint Letzterer
nicht Recht gehabt zu haben, denn er hat es nachher fur gut be-
funden, ſich ſchriftlich zu entſchuldigen.

Das JFerſey Thronic.e enthält Folgendes: Man trifft die
thätigſten Vorkehrungen, um die Fortiſikationen unſerer Jnſel
in einen vollſtändigen Vertheidigungszunand zu ſetzen. Die Ka-
nonen auf Fort Regent werden auf die Lavetten gebracht,
und der Befehl iſt gegeben worden, daß auf allen, am Küſten-
ufer errichteten Befeſtigungen ein Gleiches geſchieht. Man er-
wartet das 11te Linienregiment unverzüglich in Garniſon.

Auflöſung der Feſt Charade in der vorigen Nr. des Conriers:
„Eintauſendachihundertaunddreizehn.“
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,

betreffend
die Herabſetzung der Zinſen von
Halleſchen Stadt -Obligationen,
und wo ſolche nicht prompt accep-

tirt wird, die Kündigung der
ſelben.

Dem Beiſpiele der Mehrzahl lan'
ſchaftlicher Jnſtitute forgend und bei dem all
gemeinen Sinken des Zinsfußes haben wir in
Uebereinſtimmung mit der Stadtverordneten
Verſammlang und unter Genehmigung
Königl. Hochlöbl. Regierung u Mer
ſeburg beſchloſſen, auch die Zinſen unſerer
Stadt Obligationen von 4 auf 33 pCt. her
äbzuſetzen.

Demgemäß machen wir hierdurch Folgen-
des bekannt:

Die Herabſetzung der Zinſen Haßeſcher
Dtadt- Obligationen auf 33 pCt. beginnt
vom 1. Januar 1841, ſo daß die erſte er
Dlgee Zinszahlung auf den 1. Juli 1841
fällt.

2) Die Obligationen, deren Jnhaber die
Zinſenherabſetzung nicht acceſotiren, wer
den als gekündigt angeſehen und wird der
Betrag derſelben in den letzten 6 Tagen
dieſes Jahres baar zuruckgezahlt werden.

8) Diejenigen Jnhaber von Stadt Obliga-
tionen, welche mit der Reduction der Zin-
ſen einverſtanden ſind, und dies bis zum
31. Auguſt c. erklären, erhalten eine Prä
mie von 1 pCt. vom Betrage der Obliga-
tion, welche ſofort bei Abgabe dieſer Er
klärung unter der sub 6. bemerkten Mo
dalität baar ausgezahlt wird.

4) Um aber denjenigen Beſitzern von Stadt-
Obligattonen, welche den ad 3. bezeichne-
ten Termin verſäumen ſollten, dennoch
einen angemeſſenen Vortheil bei der Con-
vertirung zu gewahren, ſetzen wir

als ſpaäteſten Termin zur Erklärung des
Einverſtändniſſes mit der Reduction
hiermit

den 1. Novbr. d. J.
feſt, und dewilligen für Anmeldungen
nach dem 31. Auguſt e. bis dahin,

b) eine Praämie von pCt. welche wie
ad 8. etenfalls ſogleich baar ausgezahlt
wird.

6) Die ſämmtlichen Halleſchen StadtOdli
gationen, fur welche bis zum 31. Auguſt
und resp. 1. November d. J. die Er
rung ad 3 und 4. nicht erfolgt ſein ſoüte,
werden hiermit gekündigt und wie oben
ad 2. bemerkt eingelöſt.

6) Die Abgabe der Erklärung über die An-
nahme der Herabſetzung geſchieht derge-
ſtalt, daß die Jahaber Halleſcher Stadt
Obligationen ſolche vom 1. Auguſt c. ab
bis zu den ad 3 und 4. genannten Termi-
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wo die Obligationen dann ſofort mit einem
Stempel, welcher die Worte:

Vom 1. Januar 1841 ſind
die Zinſen auf 34 pOt, her-
abgeſestzt.

Der Magiſtrat.
enthält, verſehen werden.

Gleichzeitig müſſen die clen Zins Cou
pons welche am 1. Juli 1841 und ſpäter
verfallen, und die Nummern XBLVII.
XILVIII. XLIX. L. führen, mit abge-
geben werden ohne welche Aushändigung
die Abſtempeiung nicht erfolgen und die
ad 3 und 4. beſtimmte Prämie nicht aus-
gezahlt werden kann.

Der am 2. Januar 184 fällig werden-
de Zins Coupeon dagegen weicher für den
Zeitraum vom 1. Juli bis 51. December
1840 läuft nd die Nr. AXIL VI. führt,
bleibt in den Händen des Jnhabers um
ihn ſeiner Zeit einziehen zu können.

Die neuen Zins Coupons werden im
Laufe dieſes Jahres noch, zu den ermä-
ßigten Beträgen ausgefertigt und den Em-
pfangsberechtigten nach einer beſonders zu
erlaſſenden Bekanntmachung ausgehändigt
werden.

7) Für die nicht gekundigten Stadt-Obli-
gationen, bei welchen demnach die Zinſen
Ermäßigung eintritt, wird ein neuer
Amortiſations Plan zur öffentlichen
Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 13. Juli 1840.,
Der Magiſtrat.

Rappsbohlen à Korb 2 Sgr. verkauft
Beeſenſtädt.

G. Nette.

der hieſigen Kämmerei produciren laſſen, Flächſenes Garn empfiehlt billigſt
Fr. Henſel an der Uirichskircke.

Die erſten neuen Neunaugen empfing
und erlaſſe ſolche in 2 Schock 1 Schock
fäſſern und einzeln billigſt.

G. Goldſchmidt.
Aſtrachaner großkörnigen Caviar, Ham-

burger Caviar, Traubenroſinen, Schaalman
deln, Lambertsnüſſe und Katharinenpflau-
men billigſt bei

G. Goldſchmidt.
Von heute an habe ich durch Gottes

Beiſtand meine Material-, Taback, Con-
ditorei und Waarenhandlung in mein friihe
res Local, Märkerſtraße No. AS8.,
verlegt. Bitte mir auch da das bisher ge
ſchenkte Vertrauen zu erhalten und mich
immer mehr damit zu erfreuen, und auf
dieſe Weiſe, meinen durch den Brand ge
habten Verluſt mir erleichtern zu helfen.
Jch werde mich dagegen durch billige Preiſe
und reelle Waare ſtets dankbar bezeugen.

J. F. Stegmann,
in Halle.

Zwei Thaler Belohnüng.
Verlaufen hat ſich am 25. v. Kts. Abends

ein kleiner röthlicher dachsartiger Hand männ
lichen Geſchlechts, auf den Namen Sourris
hörend, und mit einem biauen ledernen Hals
band, worauf ein gelbes Meſſingſchild mit
der Steuer Nummer 701. iſt. Wer denſel-
ben an ſich genommen hat oder auffinden kann
und in Leipzig bei dem Speditear Mül-
ler im Gaſthof zur gruünen Tanne auf dem
Bruhl 2 Treppen hoch abgiebt, erhält obige
Belohnung.

o Das Mödelmagazin von Carl
Detrtenborn, Maärkerſtraßen und Kuh-
gaſſenecke, empfiehlt eine Auswahl geſchmack-
voll gearbeiteter Möbel zu höchſt auffallend
billigen Preiſen.

Die bekannten Hamburger Dampfſchiffe
Leipzig Hamburg

und der
Engliſche Courier

fahren bis zum Schluſſe der Schifffahrt
von Magdeburg nach Hamburg

jeden Mittwoch, Sonnabend und
Sonntag,

von Hamburg nach Magdeburg
jeden Dienstag, Mittwoch

Honnabend.

ſtraße No. 1.
Hamburg: alter Waldrahm

No. 58.
Die Direction.

burg ſind wieder Mauerſteine zu dem herabge-

nen in den gewöhnlichen Kaſſenſtunden auf thig.

I oSO9ödJVSDJ ehe

und
in der Schmeerſtraße, der Pfahlſchen Hut

Comptoir in Magdeburg: neue Fiſcherufer fabrik gegenüber.

wohne jetzt auf dem Schülershof bei Frau
Dr. Müller Nr. 748.

v

Jn der Weg witzer Ziegelei dei Merſe-

ſetzten Preiſe von 10 Thlr. pro mille vorraä-

Holz- Auction.
Jn den zum Ritterguie Branderoda

gehörigen Hölzern ſollen
den 27. und 28. Octbr. 1840 von

Vormlitags 49 Uhr an
mehrere Hundert Stück Eichen, Buchen und
Birken, welche ſich größtentheils zum Nutz
holz eignen, auf dem Stamme, gegen gleich
baare Bezahlung, unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen, meiſtbie-
tend verkauft werden.

Branderoda, den 12. Oct. 1840.
Zettel

Feine Ballhandſchuhe empfiehlt G. Voigt

Jch habe meine Wohnung verändert, und

Der Schiefer und Ziegeldeckermeiſter
Sachſe.

J kaufe geldes Wachs.
Kaufwann Voigt.
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Kapitale von 400, 800, 1000, 1500, und blühende Sprache treffliche Textbenus
2000, 3000, 4000, 6 bis 15000 Thlr. bung geiſtreiche Auffaſſung des Lebens und Sohn iſt wiederum vorräthig: Des Frei
find gegen gute Hypothek zum Ausleihen
aufgetragen dem Calculator Deichmann,
Steinſtraße Nr. 130.

Dienstag den 29. October d. J. und
nöthigenfalls an dem folgenden Tage, Vor-

mittags von
von 2 bis 5 Uhr, werden die chirurgiſchen
und phyſikaliſchen Jnſtrumente und Geräth-
ſchaften, ingleichen eine kleine Sammlung
von Conchilien aus dem Nachlaſſe des ver-
ſtorbenen Herrn Hof und Kammerraths
Dr. Olberg in deſſen bisherigen, jetzt dem
Kaufmann Herrn Herrmann Cohn ge-
hörigen dem Stadthauſe gegenüber belege-
nen Hauſe No. 562., meiſtbietend verkauft
werden.

Unter den zu verkaufenden Gegenſtänden
befinden ſich insbeſondere verſchiedene Etuis
mit Jnſtrumenten zu Sectionen, Amputa-
tionen Zahnoperationen Etuis mit Milch-
pumpen, Jmpfnadeln, ſilbernen Kathetern,
mit Trokaren und dazu gehbrigen ſilbernen
Kannelen, ein Cephalometer, ein Apparat
zum Magnetiſiren 2c., ferner mehrere Bruch-
bänder und andere Bandagen,
Schienen, auch vielerlei Katheter, Bougies,
P. ſſarien Milchrecipienten, Schlundſonden
und Schlundröhtren von Gummielaſticum
aus der Zengerliſchen Fabrik in Heidel
berg 2c. und an phyſikaliſchen Jnſtrumen-
ten namentlich eine ſchön gearbeitete Luft-
pumpe mit zwei Stiefeln zu 1 Fuß Höhe
und 2 Zoll Durchmeſſer von Meſſing nebſt
Recipienten, ein Hebebarometer, eine Elek
triſirmaſchine mit einer Scheibe von 1 Fuß
Durchmeſſer und einem meſſingenen Con
ductor von 2 Fuß Länge, vier dergleichen
Maſchinen mit 10 bis 15 Zoll langen Cy-
lindern und 2 bis 4 Fuß langen Conducto-
ren, ein electro- magnetiſcher Apparat, ein
großes und ein kleines Donnerhaus, ein
elektriſches Glocken- und Puppenſpiel, große
und kleine Verſtärkungsflaſchen, Jſolirſtühle,
Electrometer, und verſchiedene andere elek-
triſche und galvaniſche Apparate und Jn-
ſtrumente.

Deſſau, am 10. October 1840.
So eben iſt erſchienen und durch jede

ſolide Buchhandlung (in Halle bei C. A.
Schwetſchke und Sohn) zu erhalten:
Scherflein in den Gotteskaſten.

Predigten und geiſtliche Reden von Hein-
rich Eduard Schenk, evangel, Pfar-
rer zu Wölkau, Ephorie Eilenburg, her-
ausgegeben zum Veſten der daſigen Kir-
chen. gr. 8. eleg. geheftet 1 Thlr. 10 Sgr.

Porſtehende Predigten und Reden, ausge-
zeichnet durch ächt evangeliſchen Geiſt, edle

9 bis 12 und Nachmittags

Binden und

r

wahre Originalität, verdienen, auch abgeſe-
hen von dem bezeichneten wohlthätigen Zwe
cke, eine allgemeine Verbreitung.

Altenburg, im Auguſt 1840.
H. A. Pierer.

Bei J. R. Rohland in Sanger
hauſen iſt ſo eben erſchienen und in der
Kümmel'ſchen Sort.-Buchh. vor-
räthig:

Kühne, F. R.,
Feierklänge des Herzens in chriſt-
hichen Gedichten, Parabeln und
aphoriſtiſchen Gedankenfäür Schule
und Haus. 8. Eleg. broſch. 10 Gr.

12 Sgr.
Der Verf., bekannt durch ſeine „Weckſtim

men der Religion an Rinderherzen“ bietet
hiermit der Jugend eine Schrift dar, die den
Geiſt ſtärken, das ſittliche Gefühl erheben,
und fur das Eine gewinnen will, was Allen
Noth thut. Der ſittliche Ernſt, der durch
weg darin herrſcht, die trefflichen eingewebten
Winke zu einer ächt religiös ſtitlichen Erzie-
hung, ſo wie die zweckmäßige Abwechſelung,
indem der Verfaſſer ſich bald in einem lange-
ren bald in einem kurzeren Gedichte, bald in
einer paraboliſchen Erzählung, bald in einem
aphoriſtiſchen Gedanken mit ſteter Beziehung
auf die heil. Schrift in einfachem, klaren,
fließenden Style den Herzen der Leſer nahert,
machen das Buch zu einer eben ſo reich beleh-
renden und bildenden als anziehenden Lectüre.
Dieſe Schrift würden auch Religionslehrer,
denen wir ſie, ihres reichen Stoffes wegen
auch beſtens empfehlen gewiß nicht unbefrie-
digt aus der Hand legen. Möge ihr eine
warme Aufnahme bei recht vielen Jünglingen
und Jungfrauen und in nicht wenigen Fami-
lien zu Theil werden. Damit ſte auch weni-
ger Bemittelte ſich anzukaufen im Stande
ſind, iſt bei einer höchſt eleganten Ausſtattung
der Preis ſo billig geſtellt.

Jn oder bei einer Stadt, auch bei einem
recht großen Dorfe, in nicht zu großer Ent-
fernung von Kohlen oder Torf, an einem
ſchiffbaren Fluſſe oder einer frequenten Stra-
ße, wird ein Oekonomiegut mit mindeſtens
360 Magdeb. Morgen vorzuglichen Ackers zu
pachten oder zu kaufen geſucht. Frankirte
Offerten ſind zu adreſſicen an den Sekretair
Picht zu Alsleben a. d. S.

Roßhaarverkauf.
Gute geſodene Schweifhaare à T 125

Sgr. zweite Sotte à t 10 Sgr., in Cenrn.
billiger bei Joh. F. Weber,

Alter Markt.

en c

Bei C. A. Schwetſchke und
herrn d. Münchhauſen wunderbare
Reiſen und Abentheuer zu Waſſer
und zu Lande, wie er dieſelben bei der
Flaſche im Zirkel ſeiner Freunde ſelbſt zu
erzählen pflegte. Neue Originalaus-
gabe. Mit 16 Federzeichnungen von
Hofſemann. Preis geh. 15 Sgr.

Die erſte Klaſſe der Sonntagsſchule ſam
melte für die Taubſtummen Anſtalt 1 Thlr.
1 Sgr. Den menſchenfreundlichen Gebern
den aufrichtigſten Dank! Klotz.

Huldigungs-Medaillen
zum Andenken der Feier des 15. Octobers
à Stück 75 Sgr. in der Papierhandlung
A. Frittze.

Beſte Stearinlichte à Pfd. 11 Sgr. dei
A. Frilze.

Ein in der Nähe von Halle zum Handel
paſſend gelegenes Haus nebſt Backhaus 2 Mon
gen Garten, Wieſen und Holznutzung ſoll gleich
verkauft werden, durch den Aktuarius Dan-
cker in Halle No. 253.

Beim Schmiedemeiſter Geſchke ſtehen 2
neue eiſerne Wagen, ein und zweiſpännig, mit
breiten Rädern zu verkaufen.

Halle an der Promenade No. 1344,
Es iſt mir am Dienstag den 18. Octbr. in

Paſſendorf Abends zwiſchen 10 u. 11 Uhr,
mein ſchwarz mit bunten Blumen in jedem Zi
pfel gewirktes Umſchlagtuch in der Oberſchenke
unverſehener Weiſe abhanden gekommen. Jch
bitte daher, mir ſolches am Moritzthor in
No. 2019 zurückzubringen, widrigen Falls ich
die Perſon namhaft machen muß, da ich ſel-
bige kenne, und auch Zeugen habe, und der
Polizey anzeigen muß.

Halle, den 14. Octbr. 1840.
Es iſt mir am vergangenen Sonntag ein

weiß und braungefleckter, flockhäriger Hühner-
hund abhanden gekommen; derſenige, dem
der Hund etwa zugelaufen iſt, wird gebeten,
mir bald möglichſt Nachricht zu ertheilen, in
dem ich gern die Koſten trage.

Der Jäger Herrmann
in Giebichenſtein.

Sehr preiswerthen Roth und Weißwein,
Erſte ren à Dizd. Flaſchen 8 Thlr. Letzteren
24 Thlr. PunſchEſſenz à Quart 20 Sgr.
bes 14 Thlr. dergleichen mit Ananas à Fl.
1 Thir., feine Jam. Rums à Quart 25,
275 Sgr. und 1 Thlr. ſo wie Jnlandiſche
von 10 bis 20 Sgr. à Quart empfiehlt

Ferdinand Scharre.
Weiße Bohnen und Linſen kauft

Wilhelm Bambach, in Trotha.
Beilage
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Couriers,

Bekanntmachung.
Bei der heute in Merſeburg erfolgten 38ſten Verlooſung

der vormals Sachſiſchen Kammer Kredit Kaſſen Scheine ſind
Behufs deren Realiſirung zu Oſtern 1844 folgende Nummern
gezogen worden als

von Litt. B à 500 Thlr.
Nr, 98, 187. 656.

von Litt, D à 50 Thlr.
Nr. 299., 380.

von Litt,. Aa à 1000 Thlr.
Nr. 358. 417. 588. 628. 776. 908. 1275. 1484, 16238.,

1626. 1687. 1911. 2359, 3082. 3106. 3159. 3166.
Außerdem ſind von den unzinsbaren Kammer-Kredit- Kaſſen

Scheinen Litt. E à 81 Thlr. die Scheine von Nr. 5002 bis
6759 zur Zahlung ausgeſetzt worden.

Die Jnhaber der obigen verlooſten und reſp. zur Zahlung
ausgeſetzten Scheine werden daher aufgefordert, die Kapitalien
gegen Rückgabe der Scheine und der dazu gehörigen Talons und
Coupons mit dem Eintritt des kunftigjährigen Oſter- Termins
yeb der hieſigen Haupt Jnſtituten- und Kommunal Kaſſe zu er

eben. SMerſeburg, den 28. September 1840,
Jm Auftrage der Königl. Haupt Verwaltung der Staats

Schulden.
Der Regierungs Praſident.

von Arnim.

Berlin, d. 13. Oct.
Sr. Maj., der Wirkliche Geheime Ober-Medizinal-Rath und
Präſident des Kuratotiums fur die Krankenhaus und Thierarz-
neiſchul- Angelegenheiten Profeſſor Dr. Joh. Nep. Ruſt,
65 Jahr alt, auf ſeinem Gute Kleutſch in Ober Schleſien wo
hin er ſich zur Wiederherſtellung der ſeit einiger Zeit durch ein
chroniſches Unterleibsleiden ſehr angegriffenen Geſundheit zu
ruückgezogen hatte.

Türrkei.
Der Oeſtreichiſche Beobachter theilt folgende auf außeror-

dentlichem Weg aus Konſtantinopel vom 27. September
erhaltene Nachrichten uöber die Ereigniſſe in Syrien mit,
ohne jedoch der Mitwirkung der öſtreichiſchen Flotte und
Marinetruppen zu erwähnen Nach der am 5. September
erfolgten Abreiſe des Kommiſſars Rifaat-Efendi ver-
ließ Admiral Stopford am 6. Sept. die Rhede von Alexan
drien und ſegelte mit dem Kontreadmiral Bandiera nach der
ſyriſchen Kuſte. Jn den Gewaſſern von Saida begegnete er am
9. Sept. dem großherrlichen Geſchwader beſtehend aus einem
Linienſchiffe, zwei Fregatten, zwei Korvetten und 26 Trans
portſchiffen mit Landungstruppen und Kriegsvorräthen am Bord,
und ging noch an demſelben Abende bei Beirut vor Anker,
woſelbſt er die übrigen verbündeten Kriegsſchiffe fand. Am 10.,

m

Am 9. d. M. verſchied der Leibarzt

des

Beilage zu Nr. 242.

Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag den 15. October 1840.

Sept. landeten 5000 M. turkiſcher Truppen von einigen hundert
Seeſoldaten begleitet, ohne Widerſtand zu finden, zehn See
meilen nördlich von Beirut, an einer Stelle, welche die Straße
von dieſer Stadt nach Tripolis, von jener nach Damaskus und
jener nach dem Libanon trennt. Sie ſchlugen daſelbſt in einer
vortheilhaften Stellung ihr Lager auf, deſſen Befeſtigung ſo
gleich begonnen wurde, während die ägyptiſchen Truppen von
dem Punkte der Kuſte, wo ſie die Landung erwartet hatten,
durch die Artillerie der Flotte vertrieben wurden. Am 12. Sept.
wurde Soliman- Paſcha aufgefordert Beirut zu räumen
auf deſſen abſchlägige Antwort wurden die Feſtungswerke der
von den. Einwohnern verlaſſenen Stadt, mit moglichſter Scho
nung der letztern, beſchoſſen und größtentheils zerſtort. Dieſe
Beſchießung, welche die nächſten Tage fortgeſetzt wurde, hatte
am 15. Sept. deren Räumung zur Folge. Die Flotte hemmt die
Kommunikationen auf der Straße längs dem Meer, und ſie
nimmt täglich viele Soldaten, beſonders von den türkiſchen Zrup-
pen, auf, welche mit Waffen und Gepäck auf Gebirgswegen
von dem ägyptischen Heere zu entfliehen Gelegenheit finden. Die
Gebirgsbewohner begeben ſich nach der Küſte und in das Lager,
um Waffen zu erhalten. Soliman-Paſcha ſteht mit ſeinen
Truppen am Gebirge bei Beirut, Jbrahim-Paſcha nahert ſich
auf der Straße von Balbek nach Beirut der Küſte; die Zahl der
Truppen dieſer beiden Befehlshaber iſt nicht genau bekannt, ſcheint
aber mit den frühern Angaben von deren Starke nicht überein
zuſtimmen. Die Gebirgsbewohner haben einen feſten Punkt
zwiſchen Tripolis und dem türkiſchen Lager bei Vasruan, Na
mens Bodrum, erobert', und 25 Aegypter zu Gefangenen ge
macht. Der ägyptiſche Gouverneur von Tripolis war ſehr be-
ſorgt, da der großte Theil der Bevölkerung im Aufruhre war.
Am 16. Sept. befanden ſich im Lager bei Vasruan, welches
durch die turkiſchen und verbündeten Schiffe beſchutzt wird, 2700
Turken und einige hundert verbundete Seeſoldaten 3000 Tuür-
ken bildeten drei Meilen landeinwärts in einer ſtarken Stellung
deren Avantgarde. Am 19. Sept. war Jzzet Paſcha mit
fernern 1000 M. turkiſcher Landungstruppen angelangt. Es
herrſchte unter den ſyriſchen Truppen unter Jbrahim- Paſcha
große Unzufriedenheit, während die Gebirgsvolker ſich fortwäh
rend Waffen abholten, und die ägyptiſchen Generale fuürs erſte
große Vorſicht zeigen. Welchen Einfluß aber die vorgeruckte
Jahreszeit auf die kombinirten See und Landoperattionen haben
muß, wird die nächſte Zukunft lehren.

Die Morning Poſt enthält nachſtehende Details: Der Ad-
miral Stopford hatte erfahren, daß außer der bedeutenden
Beſatzung von Beirut Jbrahim- Paſcha noch 1000 M. Ca-
vallerie dahin fuühren wolle, und beſchloß demnach, die Stadt
außer Stand zu ſetzen, eine Garniſon aufzunehmen. Vier eng-
liſche Schiffe beſchoſſen ſie eine Stunde lang, und das oſtreichi
ſche Admiralſchiff warf Congreveſche Raketen hinein. Auch vom
II bis 16. Sept. wurden von Zeit zu Zeit Bomben und Rake
ten geworfen, beſonders dahin wo man Truppen ſah Es ſol-
len in den Flammen und unter den Trummern 1000 Menſchen
umgekommen ſein. Die Stadt ſchoß nur zwei Mal auf die
Flotte. Die Konſuln haben ſich ſämmtlich entfernt. Die Aegy-



pter plunderten das Haus des amerikaniſchen Konſuls, der am
meiſten gelitten hat, die Lager der engliſchen Kaufleute hatten
daſſelbe Schickſal. Die Truppen der Verbundeten beſtehen aus
6500 Turken, 1500 M. engliſcher Marineſoldaten, 1500 M.
öſtreichiſcher Marineſoldaten, 3000 Gebirgsbewohnern, aus
engliſchen Artilleriſten, Sapeurs und Mineurs, im Ganzen etwa
aus 12,000 M. Es beſtehen drei geſonderte befeſtigte Linien.
Zunächſt am Feinde befinden ſich die Turken, etwa 1500 M.
ſtark; die mittlere Linie beſteht aus 2600 Turken und die dritte
aus 3000 M. Englandern Oeſtreichern und Turken, außer den
Gebirgsbewohnern.
Tripolis bewaffnet. Jbrahim- Paſcha ſteht mit 14,000 M.
auf den Bergen, die das Lager der Verbundeten unmittelbar be
herrſchen. Jbrahim und Soliman ſollen uneinig ſein.
Soliman- Paſcha ſchickte am 16. Sept. einen Parlementair
von Beirut ab, um zwei Tage Waffenſtillſtand zu verlangen.
Die Antwort lautete: Nicht zwei Stunden! Beirut wurde von
den verbündeten Truppen nicht beſetzt, obgleich ſie ohne Hinder-
niß hinein kommen können.

China.
Kalkutta, d. 14. Juli. Die Zahl und die Ramen der

Schiffe, welche an der britiſchen Expedition gegen China Theil
nehmen, ſind ſchon fruüher angegeben worden an Truppen ſind
eingeſchifft: Europäer aus 3 Praſidentſchaften und Ceilon 6666,
eingeborne Soldaten und Matroſen 2175, Troß 1080, zuſam-
men 9921. Dieſe mit den aus England kommenden Truppen
werden ſich zuſammen auf etwa 15,000 Mann belaufen.

Vermiſchtes.
Am S. Okt. wurde die Preßburg Tyrnauer Ei-

fenbahn in einer Strecke von zwei Meilen, bis nach St. Geor-
gen, eröffnet. Es iſt dies die erſte derartige Befahrung auf un-
gariſchem Boden; doch iſt dieſe Eiſenbahn nur fur Pferdebetrieb
eingerichtet. Am 11. wird die Eröffnung einer 75 Meilen
langen Strecke der Nordbahn, von Lundenburg bis Hradiſch
gegen Ollmuütz hin, ſtattfinden.

Fonds- und Geld-Cours.
dBerlin, 9 Pr. Cour. pr. Cour.

d. 10. Octbr. 1840. ca Br. G. Br.
St. Schuldſch. 4 [1037 102 frückſt. E. d. Km. 985
Pr. Engl. Obl. 30 993 do. do. d. Km. 95
Pr. Sch. d. Seeh. 764 DSinsſch. d. Nm. 95
Km. Obl. m. l. C. 34 1004 994 do. do. d. Nm. 95 2
Nm. Schuldv. 34 1004 995 Actien
Berl. Stadt -Obl. 4 1024 102 Brl.-Ptsd. Eiſb. 5 1254 1244
Elbing do. 31 do. do. Prior. A.Danz. do. in Th. IMgd. Lpz. Eiſenb. 106 105
Weſtpr. Pfandbr. 34 1004 100 do. do. Prior.- A. 4) S
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1055 EGold al marco. 210 209
Oſtp. Pfandbr. do. 34 1004 [100 Neue Duk. 173
Pomm. Pfandbr. 34 1044 101 Friedrichsd'or 133 123
Kur.- u. Nm. do. 34 (1013 And. Goldmün-
Schleſiſche do. 3; 1023 zen à 5 Thlr. 7 u 644

Diskonto 32 4

3000 der Letztern wurden in Dſchebail und

10

Getreidepreiſe.
Nach Berkiner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 13, Octbr.

Weizen 1 thl. 23 ſgr. 9 pf. bis 2thl. 2 ſgr. pf.

Roggen n 5 s 1 5Gerſte 22295 8 2 2898 5Hafer 215 118 9Quedlinburg, den 7. Octbr. (Nach Wispeln.)

Weizen 40 48 thl. Gerſte 234 25 thl.
Roggen 33 36 Hafer 17 18Raffinirtes Rüböl, der Centner 134 14 thl.
Rüböl, der Centner 13 thl.
Leinöl, 1147123 thl.

Nordhauſen, den 10. October.

Weizen 1 thl. 22 ſgr. pf. bis 1 thl. 28 ſgr. pf.
Roggen 1 8 1 5125Gerſte 26 4Hafer 15 5 20 5Rüböl, der Centner 134 thl.
Leinöl 111 thl.

Magdeburg, den 13. Oetbr. (Nach Wispeln.)

Weizen 44 513 thl. Gerſte 28 293 thk.
Roggen 88 39 Hafer 18 19

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13. Octbr., 37 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. October

Jm Kronprinzen: Herr Ober- Amtmann v. Lotz a. Wismar. Hr.
Kaufm. Meyer a. Berlin. Hr. Dr. med. Kemsky a. Göttingen.
Hr. Hauptmann Seyvfried a. Köln. Hr. Kaufm. Hohmeyer a. Leip

nigsberg.
Stadt Zürch: Hr. Erbgraf zu Stollberg Stollberg. Hr. Oekonomie

Commiſſ. Quandt a. Mühlhauſen. Hr. Land u. Stadtger. Direktor
Hüttengus a. Lübben. Hr. Stud. v. Boſtel a. Hamburg. Hr. Gym-
naſiaſt Köhne a. Berlin. Hr. Major v. Lilienſtein a. Buckau. Hr.
Baron v. Bülow a. Schönebeck. Hr. Kaufm. Stritzky a. Schmie

Hr. Kaufm. Rodemund a. Hannover. Hr. Kaufm. Sobels
Hr. Kaufm. Dannemann a. Magdeburg.

Hr. Kaufm. Müller a. Leipzig. Hr. Kaufm. Hüſer
a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Friedemann a. Hamburg. Hr. Rentier
v. Kaſt u. Hr. Hofrath v. Pozzyn a. Berlin. Hr. Lehrer Hanff aus
Sangerhauſen. Hr. Gymnaſiaſt Schulz a. Meißen, Hr. Kaufm.
Quenzel a. Rathenow.

3 Schwäne: Oekonom Peters a. Gruna. Hr. Cand. Koch a. Peißen.
Hr. Stud. jur. Feez a. Coblenz. Hr. Gaſtgeber Niemann a. See
hauſen.

Stadt Hamburg: Hr. Prem. Lieut. v. Lund a. Erfurt. Hr. Kaufm.
Schwarz a. Rudolſtadt. Hr. Kaufm. Liebrecht u. Hr. Apotheker
Siebert a. Coburg.

Schwarzer Bär: Hr. Seifenſieder Körner a. Deſſau. Hr. Tiſchler
Wölfer a. Berlin. Hr. Oekonom Schmeißer a. Eisleben. Hr. Kaufm.
Regel a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Spanier a. Bernburg

Gold ne Kugel: Hr. Paſtor Berendes a. Klietz. Hr. Kunſtgärtner
Wendel a. Erfurt. Hr. Actuar Baumann a. Jeſſen. Hr. Lehrer

deberg
a. Quedlinburg.

Goldnen Ring:

Schönberg a. Berlin. Frau Hofr. Schwabe g. Eisleben.

zig. Hr. OLGäaAſſeſſor v. Moritz und Hr. Partic. v. Scholler a. Kö
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